
  

 

 

Katholische Pfarrgemeinden 
Mitterfels – Haselbach-Herrnfehlburg 

Prävention gegen 
sexualisierte Gewalt  

 
Jede Pfarrei im Bistum Regensburg ist  

verpflichtet, ein Institutionelles 
Schutzkonzept (ISK) zu entwickeln. 

 

Warum brauchen wir ein Institutionelles 
Schutzkonzept? 

Um Wohlbefinden und Sicherheitsbedürfnis von 
Kindern, Jugendlichen und allen anderen 
Schutzbedürftigen im Rahmen von pfarrlichen 
Aktivitäten zu stärken. 

Um eine Kultur der Achtsamkeit zu fördern und 
damit das Risiko sexualisierter Gewalt zu 
verringern. 

Um Zugang zu qualifizierter Hilfe zu erleichtern. 

Die Erarbeitung des ISK verlief in verschiedenen 
Phasen: Bildung eines Arbeitskreises, 
Risikoanalyse, Beschwerdewege und 
Qualitätsmanagement. 

 

Unsere Ziele: 

 Kinder, Jugendliche und schutzbedürftige 
Erwachsene vor Übergriffen schützen. 

 Einen angemessenen Umgang miteinander 
fördern. 

 Handlungssicherheit für Haupt- und 
Ehrenamtliche schaffen. 

 Qualitätsstandards in der Kinder- und 
Jugendarbeit setzen. 

Unser Verhaltenskodex: 

 Wir achten die Meinung des anderen! 
 Wir schließen niemanden aus! 
 Wir gehen achtsam, fair und hilfsbereit 

miteinander um! 
 Wir achten die Grenzen des anderen! 

Ansprechpersonen in der Pfarreiengemeinschaft: 

 Claudia Graf 
Mobil: 0160 / 95689237 
Email: claudia.graf2@gmx.net 

 Thomas Gürster 
Mobil: 0160 / 5538701 
Email: guersterth@t-online.de  

 Simone Kutzner 
Mobil: 0160 / 3536462 
Email: simone.Kutzner@web.de  

 Katharina Wunderer 
Mobil: 0151 / 23563075 
Email: katharinawunderer@web.de  

Ansprechpersonen im Bistum Regensburg: 

 Dr. Judith Helmig 
Tel.: 0941/5971681 
Email: kijusch@bistum-regensburg.de 

 Marion Kimberger 
Tel.: 0941/20914268 
Email: marion.kimberger@kimberger-online.de 

 Dr. Martin Linder 
Tel.: 0941/70546470 
Email: Dr.Martin.Linder@t-online.de 

 Prof. Dr. A. Scheulen  
Tel.: 0911/4611226 
Email: info@kanzleischeulen.de 

Unsere präventiven Standards: 

Alle Haupt- und Ehrenamtlichen, die regelmäßig und 
längerfristig Kontakt zu Kindern und Jugendlichen 
haben, sind verpflichtet, regelmäßig ein erweitertes 
Führungszeugnis vorzulegen. 

Präventionsschulungen sind verpflichtend für das 
Seelsorgeteam und die Mesner. 

Zur Sicherstellung einer wertschätzenden 
Grundhaltung verpflichten sich alle Mitarbeitenden zu 
einem grenzachtenden Umfang mit 
Schutzbefohlenen. 

Was ist sexualisierte Gewalt? 

 Sie beginnt mit Grenzverletzungen und 
steigert sich über sexuelle Übergriffe bis hin 
zu strafbaren Handlungen. 
 
Beispiele:  

 Missachten persönlicher Grenzen 
 Missachten der Intimsphäre 
 Missachten von Persönlichkeitsrechten (z. 

B. Veröffentlichung von Bildern) 
 Missachten vorher gemeinsam vereinbarter 

Umgangsregeln 
 Anzügliche Bemerkungen und/oder 

unangemessene Gespräche über Sexualität 



 


